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Einleitung

Obwohl seit cler E rrichtung der In ternationalen Arbeitsgem einschaft 
für Donauforschung bereits 1.5 Jah re  hindurch auch die planktologische 
Erforschung der Donau intensiv vor sich geht, bestehen auch heute noch 
viele ungeklärte Fragen und ihrer Erforschung harrende Aufgaben. 
W ährend die qualitative Zusam m ensetzung des Planktons ziemlich tie f­
gehend bekannt ist, gibt es sich au f die großen Flußabsehnitte erstrecken­
de, horizontale, mit den gleichen Methoden und ähnlichen Zielsetzungen 
gleichzeitig durchgeführte Untersuchungen nur in geringer Zahl. Doch 
können ohne system atische Aufmessungen solchen C harakters die Ge­
setzm äßigkeiten. die ein tretenden Änderungen im Plankton des Flusses 
nicht erkannt werden. (E n a e e a n u 1966; M a i d e n  о w 1970).

Zwischen dem 1 9 .-2 5 . Juli  1971 habe ich im D onauabschnitt zw i­
schen Budapest — Eisernes Tor — Turnu Severin an einer Studienreise 
teilgenommen. Gleichzeitig mit der von dem Schiffe erfolgten Sam mlung 
wurden auch im ungarischen D onauabschnitt oberhalb Budapest von den 
M itarbeitern der Ungarischen Donauforschungsstation Sammlungen vor­
genommen. In meiner vorliegenden Studie berichte ich über die Bearbei­
tung des von Rajka (Stromkm 1850) bis Turnu Severin (Stromkm 930) 
von 37 Sammelstellen innerhalb einer Woche eingeholten Materials.

Die Sammlungen haben wir stets aus der Strömungslinie, vom Schiffe 
ausgenommen, wobei ein jedes Mal 100 1-Wasser durch das P lank ton­
netz Nr. 25 gefiltert wurden. Das im F iltrat vorhandene CVas/rtcea-Plank- 
ton habe ich sowohl von quan tita tivem  als auch qualitativem  Gesichts­
punkt aus bearbeitet.

Der untersuchte, 920 km  lange D onauabschnitt um faßt-ein ige K ilo­
meter abgerechnet (von Dévény bis R ajka die Strom km  1 8 7 9 -1 8 5 0 )-die 
ganze Mittlere Donau, die aufgrund ihrer recht m annigfaltigen hydro­
graphischen Gegebenheiten in drei Teile geteilt werden kann ( Т б  г у 
1952). Da man auch aufgrund der vorliegenden Untersuchungen den 
Eindruck hat, daß diese Einteilung auch hinsichtlich der biologischen 
λ erhält niese erkennbar ist, sollen im folgenden diejenigen hvdrogra-
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phischen Verhältnisse charakterisiert werden, die den Fluß als Wasser­
biotop in entscheidender Weise beeinflussen.

1. Oberer A bschnitt: Von R ajka  bis Gönvü (Strom km  1850-1791). 
Charakteristika: großes Gefälle (in der oberen Hälfte 35 — 40 em/km, wei­
ter unten: 10—12 cm/km), viel Geschiebe, zufolge der vielen Verzweigun­
gen eine reiche Inselwelt. W assergeschwindigkeit: 1,8 —2,1 m/sec.

2. .Mittlerer Teil: Von Gönyü bis Ó-Moldva (Stromkm 1791 —1048). 
C harakter eines Flachlandabschnittes, Gefälle gering (bis Paks Strom km  
1 5 3 1  7 — 10 cm/km, südlich davon nur m ehr 5 — 6 cm/km). Wasserge­
schwindigkeit bis B udapest (Strom km  1647) 1,8 — 1.2 m/sec, weiter unten 
0 ,8—1,1 m/sec.

3. U nterer Teil: Von Ó-Moldva (Stromkm 1048) bis zum Eisernen 
Tor (Stromkm 944). In  diesem A bschnitt durchbricht die Donau die K a r­
paten bzw. die diese mit dem Balkangebirge verbindende Bergkette. Den 
G rund durchqueren Felsenzüge, die vor dem Bau des Staudam m es des 
K raftw erkes am Eisernen Tor das W asser gestaut und  das F lußbett 
verengt haben, wodurch W irbel und  Gegenströmungen entstanden sind. 
Die W assergeschwindigkeitswerte sind stark  angestiegen: 2,4 —4.9 m/sec. 
Vom Jah re  1970 an, nach dem Bau des K raftw erkes am Eisernen Tol­
hat sich die Lage völlig verändert. Die Strom sperre (Stromkm 942) s tau t 
von m ehr als 200 km  oberhalb dieser angefangen den Fluß an (die Stau- 
wurzel ist bei Strom km  1160). Bei der Sperre ist die W asserhöhe vom 
W asserstand abhängend um  28 — 32 m angestiegen, infolgedessen die Ufer­
gelände un ter W asser geraten sind und  bei Orsova ein großer Stausee 
en tstanden  ist. Die W assergeschwindigkeitswerte haben sich bedeutend 
verm indert, die Stromsehnelien, Felsenriffe, hervorstehenden Klippen 
sind verschwunden, der W assergang des Flusses wurde gleichmäßiger. 
Die Entstehung des 200 km  langen Laufstaues und  vor allem der S tau ­
see von Orsova haben natürlicherweise die Lebewelt der Gewässer grund­
legend verändert. Das Verfolgen dieser Veränderung und ihr gründliches 
Erkennen ist sehr interessant und stellt in den folgenden Jahren die Hvd- 
robiologen vor ernste Aufgaben.

Ergebnisse

W ährend der Studienreise w ar der W asserstaud der Donau schon 
eine längere Zeit hindurch außerordentlich niedrig. E r schwankte bei 
Budapest zwischen 240 — 243 cm, was einem W asserertrag von 1660 m3/ 
sec entspricht. In  diesem Jah re  blieb auch das übliche Frühjahrshoch­
wasser weg; m it Ausnahme einer kleineren Flutwelle im Juni  war der 
W asserertrag des Flusses im ganzen J a h r  ungewöhnlich niedrig. Vom 
Gesichtspunkt der quan tita tiven  Jahresverteilung des Crustacea-Plank - 
tons fiel der Zeitpunkt der Studienreise au f den Beginn der zweiten, 
sommerlichen K ulm ination des Jah res. ( B o t h  á r ,  noch nicht publi­
zierte D aten, im Abschnitt des Strom km -s 1669). L aut Z i r k o v i c  
(1968) erreicht auch im jugoslawischen Abschnitt das Cr usta re«- Plankton 
im Sommer seine maximale ..Populationsdichte“ .
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Im  Laufe der Untersuchungen kamen 16 Cladocera- und 10 C opepoda- 
A rten zum Vorschein (Tabelle).

Strom abw ärts schreitend können sowohl hinsichtlich der qua lita ti­
ven Zusammensetzung, wie auch der Änderungen der Individuenzahl 
nach drei A bschnitte abgesondert werden:

1. Sowohl von quan tita tivem  als auch von qualitativem  Gesichts­
punkte aus zeigt der von R ajka  bis Szob (Stromkm 1850— 1707) reichende 
D onauabschnitt ein grundlegend abweichendes Bild. Die Individuen­
zahl je m3 wechselt zwischen 0 —68 und es kam en bloß 2 Cladocera- und 
3 C opepoda-A rten hervor (Tabelle): wegen der geringen Individuenzahl 
wäre die Berechnung des Dominanzwertes der A rten irreal, weshalb ich 
von diesem A bschnitt das Vorhandensein der einzelnen A rten nur m it 
einem Kreuzchen bezeichne.) Zur gleichen Zeitspanne stellte V r  a η о v- 
s к у  (1971) im Laufe seiner beim Strom km  1821 durchgeführten U n ter­
suchungen die CYiíátocea-Individuenzahl mit 2.356 lnd/m 3 fest.

Der m it einem aus wenigen Arten bestehenden Cr usta сем - Ko m p 1 e x 
von niedriger Individuendichte charakterisierbare D onauabschnitt stim m t 
m it geringer Verschiebung m it dem früher charakterisierten oberen Teil 
überein, der durch seine hydrographischen Gegebenheiten die P lank ton ­
arm ut verständlich m acht und begründet. E in anderer F ak to r kann die 
W irkung der in die Donau gelassenen Abwässer der entlang der ungari­
schen Seite dicht angesiedelten industriellen Zentren sein. Im  Raum e von 
Szőny, Almásfüzitő, Nyergesújfalu kam  z.B. kein einziger P lank tonor­
ganismus in den Proben vor. Die schädliche W irkung der industriellen Ab­
wässer un terstü tzen  auch die G t/m /a-Planktonuntersuchungen von 
B e r e c z k v  (1971), wonach an diesen Stellen ein a-m esosaprober 
C harak ter nachgewiesen werden kann.

2. Eine sprunghafte Änderung t r i t t  im C rustacea- Bestand sowohl 
von quan tita tivem  als auch von qualitativem  G esichtspunkt nach dem 
D urchbruch bei Visegrád (Stromkm 1695) ein. Der von dort bis Báziás 
(Stromkm 1072) reichende Flußteil, der hydrographisch dem m ittleren 
A bschnitt der M ittleren Donau entspricht, zeigt vom G esichtspunkt des 
Crustacea-Bestandes sowhol von dem davon nördlicher als auch südlicher 
gelegenen Flußabschnitten eine scharfe Abweichung.

a )  Q ualitative Verhältnisse: (Abb.) Als leitende Mitglieder der Crus- 
tacea-Gem einschaft können bis zur M ündung der Save (Strom km  1170) 
die verschiedenen Form en von A canthocyclops verna lis  und  B o sm in a  
longirostris, vor allem cornu ta , pellucida  und  typ ica  angesehen werden. 
Der Dominanzwert von Acanthocyclops vernalis nimmt  in Ström ungsrich­
tung zum Nachteil von B osm ina  longirostris  zu. Das C harakteristikum  
des Cru sta сел - B es t a n d es der Donau, die große Zahl der sich in Larvenzu­
stand  befindlichen Organismen der Copepoditen besteht auch hier weiter, 
ihr durchschnittlicher Dominanzwert beträg t 40% .

Der Zufluß dei- Drau und  der Theiß beeinflußt die Zusam m enset­
zung des C'rMstoce«-Planktons der Donau nicht. E ine andere L ag e  zeigt 
sich im Falle des Saveflusses. Von der M ündung dieses Flusses abw ärts 
schreitend übernim m t in der Gemeinschaft M o in a  m icru ra  allmählich
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die leitende Rolle. Der Dom inanzwert zeigt etwa 100 km  hindurch eine 
ansteigende Tendenz und erreicht den maximalen Prozentsatz von 72%. 
Auf einer weiteren 100 km langen Strecke wird diese Art wieder zurückge­
d räng t und übergibt von neuem ihren Platz den früher leitenden .Mitglie­
dern. Die W irkung der Save beweist auch die Tatsache, daß im Schiffs­
hafen der Save (2 km vor der Mündung) in dem sich in die Donau er­
gießenden Wasser aufgrund unserer Untersuchungen Moina m ietim i 
einen Dominanzwert von 95% betragen hat. (Abb.)

Die Art Moina micrura scheint übrigens, wenn auch nicht in so 
großem Maße strom aufw ärts sich allmählich zu vermehren. Diese w är­
meliebende Art habe ich zuerst im ungarischen D onauabschnitt im Som­
mer 1971 nebst 5 —10% igen Dominanzwerten gesam m elt. Es sind so­
wohl p a r thenogenetische. wie auch ephippiale W eibchen, ja  sogar Männ­
chen aus den Proben zum Vorschein gekommen. Von den früheren ab ­
weichend spielt die Art auch in den Neben- und to ten  Armen der Donau 
eine Rolle: Donauarm von Soroksár, to te r  Arm bei Fai Id (H o t i r  á r  
1971. (ï u 1 y á s  1972).

b J Q uantitative Verhältnisse: (Abb. 1.) Ein allmählicher Anstieg der 
Individuenzahl kann von 413 Ind/tn3 au f 10250 in d m 3 bis Báziás be­
obachtet werden. Die ansteigende Tendenz wird nur einmal von einem 
plötzlichen Bruch im Raum der Theißm ündung unterbrochen. Die Ver­
minderung der Individuenzahl kann in diesem Raum, da es ja  in der qua­
litativen Zusammensetzung der Gemeinschaft zu keiner Änderung ge­
kommen ist, wahrscheinlich mit fier verdünnenden W irkung des zu­
ström enden Theißwassers erklärt werden.

Die Ursache der fast au f das 25 fach angestiegenen Individuenzahl 
ist vor allem in den sich in eine günstige R ichtung veränderten  hydro­
graphischen Verhältnissen zu suchen. Der ausgeglichenere Wassergang, 
die abgenommene Strömungsgeschwindigkeit und infolgedessen die klei­
neren Turbulenzwerte und er aus feineren Körnchen bestehende Schwe­
bestoffgehalt sichern den das Plankton bevölkernden Crustaceen eine 
günstigere Umgebung, lis dürfte  wahrscheinlich nicht gleichgültig sein, 
daß das Donauwasser abw ärts verhältnism äßig weniger verunreinigt 
ist, was die mit unserem Untersuchungen gleichzeitig durchgeführten 
chemischen Analysen ebenfalls un terstü tzen  (К о z m а 1972).

3. Im  Abschnitt von Báziás bis Turnu Severin (Stromkm 1070 — 
930) läß t sich die Rückstauw irkung des K raftw erkes am  Eisernen Tor 
bereits stark  verspüren. In  der von Báziás bis an den Staudam m  reichen­
den etwa 130 km langen Strecke ist ein m ächtiger Rückfall der Individuen­
zahl zu verzeichnen. (Von 10250 auf 140 Ind /m 3) Auch die qualitative 
Zusamm ensetzung innerhalb sehr kurzer Strecken ändert sich sprung­
haft. mosaikförmig. Auch die Artenzahl nim m t zu und beschränkt sich 
praktisch nur au f Leitelem ente der Gemeinschaft. Trotz all dieser zeigt 
sich zwischen dem Stausee und der Planktonzusam m ensetzung des Stro- 
es zur Zeit keine grundlegende Abweichung.

Ähnliche Ergebnisse erhielt Z i v к о v i c (1972) im Laufe seiner 
zur gleichen Zeit zwischen Strom km  1176 und 945 durehgeführten verti-
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Dip gesam m elten  C rustacea-Λrten und ihre Domiimnsivcrhältnisse:

1: s- 2%  2: 2% -= 10% 3: 10% -= 25% 4: 25%  <

T a b e l l a  I .
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D iaphanosom a brachyurum  
Lièviti 1 2 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2 2 3

D aphnia cuculiata G.O.S. 1 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2

C eriodaphnia re ticu lata  
.Turine 1

Ceriodaphnia quadrangula 
O.K.M. i

Moina in icrura Kur/. 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 I 2 1 1 2 4 4 4 4 4 3 4 2 3 2

Moina rectirostris Leydig 2 1

Sim ocephalus vetulus 
O.K.M. 1

Bosmina coregoni Baird 1 1 1 1 1 1 1 1 1

Bosm ina longirostris 
f. pellucida Stingeliu 
f. cornu ta  .Turine 
f. typ ica O.K.M. 
juv. + + + + 2 4 3 2 2 2 2 2 3 2 3 3 3 3 3 9 2 3 4 2

llioeryp tus agilis K urz 1 1 1 3

M aerothrix laticornis .Turine + -1- 1 1 1 1 1

Alonella ro s tra ta  Koch 1 1 1

A lona recfcangulu. G.O.S. 1 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2

Alona quadrangularis 
O.K.M. 1 1 2

Leydigia levdigii Schoedler 1 1 1 1 1 1 1

Chydorus sphaericus 
O.K.M. 1 1 1 1 1

L eptodora k indtii Коске 1

Macrocyclops fuscus «Jurine 1

Macrocyclops albidus J urine 1

Eucyclops serru latus 
Fischer + 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2

Paraeyelops fim briatus 
Fischer + 1

Cyclops strenuus .Turine 1

Cyclops vicinus U ljanin 2 2 2 2 2 2 2 1 1 1

A canthocvclops vernalis 
G.O.S. + + -h _L 4 4 3 3 3 3 3 4 4 4 4 4 4 4 4 4 3 4 3 3 3 3 4 3 3 3

Mesocyclops leuekarti 
Claus 1 2 1 1 1 1 1 2

Mesocyclops crassus 
Kischer 2 2 1 1 2 2 1 1 2 2 2

Mesocyclo] >s о i 11 lonoides 
G.O.S. 1

Copepodit S tadium + + 4- + 4 4 4 4 4 4 4 4 4 3 4 4 4 4 1 2 2 2 3 4 4 4 4 4 4

E udiaj)tom us gracilis 
G.O.S. —

1 1 1 1 1 1 1 2
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kaién und horizontalen Planktonuntersuchungen, die jedoch einerseits 
zufolge der anderen angewandten Methoden, andrerseits da in den q u an ti­
ta tiven  Aufmessungen die au f die Crustaceen und R otatorien bezüglichen 
Angaben zusammengezogen Vorkommen, nur zum Teil mit unseren vo r­
liegenden Untersuchungen verglichen werden können. Aufgrund der 
zwischen den Jahren  1958 und 1965 (also noch vor dem Bau des S taudam ­
mes) von Z i V к  о V i с (1968) au f dem jugoslawischen D onauabschnitt 
durchgeführten Untersuchungen schwanken im Sommer zur Zeit der 
größten Populationsdichte die W erte der Individuenzahl des Crmtm ea- 
P lanktons zwischen 6000 — 54000 Ind /m 3. Die A rtenzusam m ensetzung 
und die dom inanten Arten stim men im wesentlichen mit den im Laufe 
der jetzigen Untersuchungen eingeholten D aten überein.

All diese Tatsachen können darauf zurückgeführt werden, daß in 
dem durch das Absperren des Flusses neu entstandenen Stausee die Le­
bewelt den veränderten Umweltsverhältnissen noch nicht foluen konnte 
und sich noch kein stabiler Gleichgewichtszustand ausgebildet hat.
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